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Abend⸗Ausgabe. 


Sonnabend, den 2. April 1887. 


Dent ſchland. 


Berlin, 1. April. Seine Majeftät der 
Kaiſer empfing geſtern den General - Lieutenant 
von Sanitz, nahm den Vortrag des Grafen Per- 
poncher entgegen und arbeitete Mittags längere 
Zeit mit dem Wirklichen Geheimen Rath von 
Wilmowski. Nachmittags ertheilte der Kaiſer 
dem Statthalter Fürſt zu Hohenlohe-Schillings⸗ 
fürſt Audienz und erledigte alsdann noch einige 
Kegierungs-Angelegenheiten. Nachmittags um 4 
Uhr gedachte der Kaiſer den Fürſten Bismarck zu 
empfangen. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin wohnte am 
Donnerſtag mit der Großherzogin von Baden der 
Religions-Prüfung der Zöglinge, und geſtern der 
Konfirmation in der Kaiſerin-Auguſta-Stiftung zu 
Charlottenburg bei. 

Der Kronprinz nahm am Donnerſtag Vor- 
mittag mehrere militäriſche Meldungen und eintge 
Vorträge entgegen, und empfing ſpäter den 
Staatsminiſter Dr. Lucius. Abends 9 Uhr tra- 
fen die Kronprinzeſſin, ſowie der Prinz Heinrich 
und die Prinzeſſin Viktoria, ferner der Groß⸗ 
berzog, der Erbgroßherzog und die Prinzeſſin 
Irene von Heſſen, ſowie die Prinzeſſin Chriſtian 
zu Schleswig - Holftein- Sonderburg-Auguſtenburg 
von ihrem Beſuch bei der großberzoglichen Fa⸗ 
mille in Neu- Strelitz wieder in Berlin ein. 
Geſtern Nachmittag ſtattete die geſammte kron⸗ 
prinzliche Familie anläßlich des Geburtstages des 
Erbprinzen von Sachſen⸗Meiningen demſelben im 
Stadtſchloſſe zu Charlottenburg einen Beſuch ab. 


Aus derſelben Veranlaſſung hatten ſich auch der 


Großberzog und der Erbgroßberzog von Heſſen 
nebſt der Prinzeſſin Irene, ſowie der Prinz und 
die Prinzeſſin Chriſtian zu Schleswig - Holftein 
nach Charlottenburg begeben. 

— Nach den Erklärungen des Herrn Staate- 
ſekretärs v. Bötticher wird man annehmen müſſen, 
daß die amtlichen Mittheilungen aus den Berich⸗ 
ten der Gewerberäthe auch in dieſem Jahre wie⸗ 
der in der Form eines Generalberichts in die 
Oeffentlichkeit gelangen werden. Der Herr Staats- 
ſekretär machte die Abweichung von dem im. vori- 
gen Jahre eingeſchlagenen Wege von einem aus+ 
vrücklichen Beſchluß des Reichstags abbängig; ein 
ſolcher iſt aber nicht erfolgt. Belanntlich find die 
Driginalberichte der Fabrtkinſpektoren im vorigen 
Jahre im Büreau des Reichstags zur Einſicht 
ausgelegt worden. Vielleicht würde es ſich em⸗ 
pfehleu, dieſe Berichte fo auszulegen, daß fie auch 
von Anderen als Reichstagsabgeordneten benutzt 
werden könnten. Das Intereſſe an dieſen Bu- 
blikattonen iſt ja nicht ausſchließlich auf den 
Reichstag beſchränkt. Da in dieſem Jahre die 
Mittheilungen in einem anderen Verlage erſchei⸗ 
nen werden, jo iſt vielleicht der Wunſch nach einer 
frübgeitigeren Publikation derſelben um jo eher 
angebracht. Berechtigt iſt derſelbe gewiß. Bis⸗ 
der find die Mittheilungen immer etſt im letzten 
Drittel des auf das Berichtsjahr folgenden Jab⸗ 
tes erſchlenen. Dadurch wurde der Werth der⸗ 
selben an manchen Stellen beeinträchtigt. Der 
Einwand, daß gerade die Herſtellung eines Ge⸗ 
werafberichte viel Zeit erfordere, iR nicht ſtich⸗ 
lg. Die öſterreichiſchen Berichte über das 
1886, die gleichfalls von einem ſehr ſorg⸗ 
jallig bearbeiteten Generalbericht begleitet find, 
egen bereits vor. Auch eine Herabſeßung des 
Preſſes follte in Erwägung gezogen werden. Der 
Preis von 4—5 Mark iſt zu hoch für ein Werk, 
daß eine Maſſen verbreitung finden muß. Er 
ſelllt auf 1—2 Mark herabgeſetzt werden. Das 
wird freilih nur möglich ſein, wenn der Vertrieb 
des Berichts der buch händleriſchen Spekulation 
überhaupt entzogen wird. 

Man hat darauf hingewieſen, daß für den 
Ausfall des Berichts des landwirthſchaftlichen Mi⸗ 
niſters an den König über die Lage der Land- 
wirthſchaft in Preußen bereits eine Art von Er⸗ 
jap geſchaffen ſel. Unterſtaatsſekretär Marcard 
im landwirthſchaftlichen Miniſteriam hat neulich 
eine Darſtellung der Ergebniſſe der preußiſchen 
Landwirthſchaft im Jahre 1884 veröffentlicht, die 
iich in der äußern Form und Dispofition genau 
an die bisherigen dreijährigen Berichte des Mi⸗ 
niſters anſchließt, und es wird hervorgehoben, 
es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß einzelne Abſchnitte 
des früheren Berichts anderwelt auch fernerhin 
veröffentlicht werden würden. Selbſt wenn dieſe 
Annahme zutrifft, ſo wird doch Niemand in die⸗ 


ſen Veröffentlichungen, ganz abgeſehen von ihrer 
fragmentariſchen Geſtalt, einen Erſatz für den 
Bericht des Miniſters erblicken können. Wir find 
weit entfernt, den verdienſtvollen Charakter 
der Marcard'ſchen Darſtellung unterſchätzen zu 
wollen, aber ſie bleibt eine Privatarbeit, während 
der Bericht des Miniſters an den König ein offl- 
zielles Aktenſtück war, vor dem auch die Agrarier 
Halt zu machen gezwungen waren. Um private 
Publikationen werden dieſelben ſich herzlich wenig 
kümmern. 


— Die Mllitär-⸗Medizinal⸗Abtheilung des 
Kriegsminiſteriums hat unlängſt den 6. Band 
des Geſundheitsberichts über die deutſchen Heere 
im letzten Kriege gegen Frankreich erſcheinen 
laſſen, welcher von den Seuchen in den Heeren 
während deſſelben handelt. Es ſind dies: Pocken, 
Typhus, Ruhr. Die Ausdehnung der erſtern 
war bei den thätigen Truppen nur gering, der 
Wertd der Schutzimpfung alſo aufs beſte be- 
währt, während Typhus und Ruhr Steigerungen 
der Erkrankungen und Todesfälle über den 
Friedensſatz hinaus herbeigeführt hatten. Der 
alte Satz, daß die Krankheiten mehr Opfer als 
die feindlichen Geſchoſſe fordern, iſt im letzten 
Kriege nicht zugetroffen, dennoch hat ſich das 
Augenmerk auf die Bekämpfung dieſer Kranf- 


heiten umſomehr richten müſſen, als die Krank- 


heitsverhältniſſe, welche ein Heer in dem feind- 
lichen Lande vorfindet, von tiefgreifendem Ein⸗ 
fluſſe find. Von der Ruhr find die Truppen 
überraſcht worden, aber auch dieſe Krankheit 


und rer Typhus bingen in ihrer Verbreitung 


davon ab, ob die betreffenden Landſtriche davon 
ſtändig heimgeſucht waren oder nicht, und auch 
die Pocken hingen bei dem Feldheere von der 
Häufigkeit der Anſteckungsgelegenheiten ab. Wit- 
terung, Anſtrengungen, mangelnde und minder 
gute Ernährung bleiben auf Rubr und Typhus 
inſofern nicht ohne Einfluß, als fie die Krank⸗ 
beitsneigung erhöhen und den Seuchen Vorſchub 
leiſten, doch hat auf deren Verbreitung ent⸗ 
ſchieden zuerſt die Jahreszeit und der Ort der 
Kriegsereigniſſe gewirkt, demnächſt die Art der 
Kriegführung (Bewegungs- oder Belagerungs- 
krieg), die damit verbundene Art der Unter- 
bringung der Truppen, die Landemannſchaft der 
einzelnen Truppenkörper und bei den Pocken vor 
allem der Impfſchutzgrad. Letzterer wird in dem 
Buche namentlich als von großem Werthe an- 
erkannt. Nur der Impfung iſt es zu danken, 
daß das thätige Heer ſich 1870 — 71 feine faſt 
völlige Unverſehrtheit inmitten einer rings umher 
wüthenden Seuche erhalten hat und ohne ernft- 
liche Gefahr für Geſundheit und Leben der Sol 
daten deshalb auch in Zukunft nicht daran ge- 
rüttelt werden darf. Die Geſammtzahl der wäh⸗ 
rend der Zeit vom 15. Juli 1870 bis 30. Juni 
1871 an typhöſen Erkrankungen in den Laza⸗ 
rethen behandelten Unteroffiziere und Mann 
ſchaften der deutſchen Heere betrug 73,396 oder 
93,1 vom Tauſend der Durchſchnitts-Kopfſtärke. 
Auf den erſten Anblick erſcheint dieſe Zahl ge⸗ 
waltig, doch iſt dabei zu berückſichtigen, daß die 
leichten und leichteſten Fälle miteingerechnet ſind 
und auch im Frieden eine große Anzahl dieſer 
Krankheit erliegt. An der Ruhr erkrankten in 
der angegebenen Zeit unter denſelben Stärke⸗ 
verhältniſſen 38,975, an den Pocken 5772, von 
denen 297 ſtarben. Hierzu kommen noch die 
Erkrankungen bei dem nicht mobilen deutſchen 
Heere und den nicht unbedeutenden bei den fran⸗ 
zoͤſiſchen Kriegsgefangenen. 


— Ueber den Zuſtand der Herzogin von Cum⸗ 
berland werden die mannigfachſten Nachrichten ver⸗ 
breitet; als zuverläſſig bezeichnet man die folgen⸗ 
den von Donnerſtag datirten Mittheilungen: Wäh⸗ 
rend der 10 Tage, welche die Herzogin jetzt in 
der Heilanſtalt des Profeſſors Leidesdorf in 
Döbling verweilt, iſt eine entſchiedene Beſſerung 
in dem Allgemeinbefinden der Kranken zu ver⸗ 
zeichnen, welche ſich darin kundgiebt, daß die 
Angſtgeſühle nicht mehr in jo hohem Grade auf- 
treten und die anfängliche Abneigung gegen jede 
Nahrung ſich vermindert hat, jo daß die Herzo⸗ 
gin jetzt wieder freiwillig Speiſe und Trank an- 
nimmt. Auch hat ſich in den letzten Tagen bei 
der Kranken Schlaf eingeſtellt, während ſie früher 
ganze Nächte durchwachte, wodurch die ernſten Be⸗ 
ſorgniſſe, welche man urſprünglich für die Kranke 
hegte, bedeutend gemindert worden find. Es iſt 


auch als günſtiges Symptom zu verzeichnen, daß 
die Herzogin ſchon zu ſprechen beginnt. Als fe 
in die Anſtalt gebracht wurde, kam faſt kein 
Wort über ihre Lippen; nur hier und da war 
ein Flüſtern, ein leiſe hingehauchtes Wort zu ver⸗ 
nehmen, welchem man entnehmen konnte, was in 
der Herzogin vorging. Doch auch jetzt geht es 
mit dem Sprechen noch ſchwer; von Zeit zu Zeit 
gleitet wie ein Lichtblitz aus der geiſtigen Um- 
nachtung ein Lächeln über das Antlitz der Her- 
zogin. Was ſie jetzt ſpricht, gilt nur ihren Kin⸗ 
dern, welche auch ſchon früher ihren ganzen Ge⸗ 
dankenkreis ausfüllten. Sie nennt die Kinder 
mit leiſen, ruhigen Worten, während ſie früher 
von der angſtvollen Wahnvorſtellung befallen war, 
daß man ihr die Kinder rauben und dieſelben 
dann tödten wolle. Es hat den Anſchein, als 
ob der Zuſtand, welcher das Sprechvermögen der 
Kranken bisher hemme, zu ſchwinden beginne. 
Die Form der Erkrankung iſt eine ſolche, daß 
die Aerzte, wie ſchon mitgetheilt, eine Heilung der 
Kranken in Ausſicht ſtellen können, jedenfalls aber 
dürfte der Heilprozeß längere Zeit in Anſpruch 
nehmen. Nach verſchiedenen Anzeichen zu ſchlie⸗ 
ßen, weiß die Herzogin nicht, wo fie ſich befin- 
det; fie ſcheint ſich jedoch in dem neuen Aſyl 
vollkommen behaglich zu fühlen. Geſtern hat die 
Herzogin ſchon das Bett verlaſſen können, doch 
mußte ſie das Zimmer hüten, weil die ſchlechte 
Witterung einen Spaziergang im Parke der Anſtalt 
nicht zuließ. Bis jetzt hat nebſt dem Prof. Lei- 
desdorf und dem Prof. Guftas Braun nur noch 
Dr. Peterſen, der Lelbarzt der Mutter der Kran⸗ 
ken, der Königin von Dänemark, die Kranke be⸗ 
ſucht, welch Letzterer zu dieſem Zwecke eigens von 
Kopenhagen nach Wien entſendet wurde. Die 
Herzogin ſchien jedoch den langjährigen Arzt 
ihres Elternhauſes nicht zu erkennen; wenigſtens 
ſprach ſie mit Herrn Dr. Peterſen kein Wort. Der 
däniſche Arzt äußerte ſich über die Art, in der 
die Herzogin untergebracht iſt, ſehr anerkennend. 
Schweſter Eliſabeth (eine Gräfin Bernftorff), 
welche mit der Familie des Herzogs von Eumber- 
land befreundet iſt und die Kranke liebevoll pflegt, 
dient zugleich als Bindeglied zwiſchen dem Hauſe 
der Herzogin und der Anſtalt. Die Herzogin hat 
ihre Pflegeſchweſter erkannt und ſcheint mit deren 
fortwährender Anweſenheit ſehr zufrieden. Von 
der Schweſter Eliſabeth erfährt ſie auch täglich, 
was in ihrer Familie vorgeht, wie ſich ihr Ge⸗ 
mahl und die Kinder befinden. Die Nachricht, 
daß die Königin von Dänemark demnächſt nach 
Wien kommen werde, um die kranke Tochter zu 
beſuchen, wird als unrichtig bezeichnet. Die 
Königin würde nur dann kommen, wenn Pro- 
feſſor Leidesdorf einen derartigen Wunſch aus⸗ 
ſprechen oder das Leiden der Herzogin ſich ver⸗ 
ſchlimmern würde. Beides war bisher nicht der 
Fall. Profeſſor Leidesdorf wünſcht, daß die 
Kranke vorläufig Ruhe genieße. Auch manche 
andere im Publikum verbreitete Erzählungen über 
die Herzogin müſſen in das Gebiet der Märcheu⸗ 
Literatur verwieſen werden. So wurde in Döb- 
ling und Umgebung allgemein erzählt, daß man 
beabſichtige, im Parke der Heilanftalt eine Nei- 
gung der Kranken gemäß eine Taubenzucht ein- 
zurichten. Täglich kommen nun Händler, um 
Herrn Profeſſor Leidesdorf Tauben zum Kaufe 
anzubieten, und der Profeſſor iſt in Folge deſſen 
vollauf damit beſchäftigt, dieſen Händlern klar 
zu machen, daß die Tauben, von welchen das 
Gerücht zu erzählen wußte, eigentlich Enten ſind. 


— Die franzoſiſche Kriegsflotte erleidet jeit 
einiger Zeit einen Unfall nach dem anderen. So 
iſt kürzlich bei San Martinho an der portugiefi- 
ſchen Küſte das Torpedoboot Nr. 67 von einem 
anderen, Nr. 71, mit dem te gemeinſam die 
Reife zu den Hlottenmanövern nach Toulon machte, 
angerannt und in den Grund gebohrt worden. 
Der Verſuch, das in der Brandung geſunkene 
Boot zu heben, iſt, da ſeine Beſchädigungen ſich 
als zu bedeutend herausſtellten, mißlungen. In 
Folge deſſen hat der Marineminiſter den Befehl 
gegeben, daſſelbe zu ſprengen. Nr. 71 iſt zwar 
auch etwas beſchädigt, wird aber doch an den 
Manövern Theil nehmen können. — Ein anderer 
Unfall, und zwar verurſacht durch das Vertrauen 
auf unrichtige Seekarten (), hat dem auch zu 
den Manövern beſtimmten Küſten⸗Vertheidigungs⸗ 
panzer „Fulminant“, als derſelbe, von ſeinem 
Stationshafen Cherbourg nach Breſt dampfend, 


die „Paſſage du Four“, die Enge zwiſchen der 
bretagniſchen Küſte und der Inſelgruppe, deren 
größte die Inſel Queſſant iſt, zurücklegen wollte, 
ſchwere Beſchädigungen eingebracht. Das achter 
7 Meter tauchende Schiffe paſſirte die Straße 
mit 2½ —3 Knoten Fahrt in der Annahme, bei 
Fluth mindeſtens noch 50 Zentimeter Waſſer 
unter dem Kiel zu haben, da die Seekarte bel 
niedrigſter Ebbe 7,15 Meter Tiefe angab. 


und wurde nur durch ſeinen doppelten Boden vor 
dem Eindringen gewaltiger Waſſermaſſen be- 
wahrt; denn der Mittelkiel iſt auf elne Länge 
von 20 Meter, die beiden Seitenkiele find fall 
gänzlich weggeriſſen; auf der Backbordſeite find 
auf etwa 30 Meter Ausdehnung vom Achter⸗ 
ſteven die Bleche und Platten des äußeren Bo⸗ 
dens eingedrückt und an zwei Stellen durch ſtarke, 
ſägenſörmige Aufreißungen durchſetzt; am Steuer⸗ 
bord iſt der äußere Boden in bedeutender Aus⸗ 
dehnung ebenfalls eingedrückt. Zahlreiche kleinere 
Riſſe erſtrecken ſich ferner über etwa 25 Meter 
Länge. Das Panzerſchiff bedarf einer Monate 
währenden Reparatur und ſoll bei den Manövern 
durch den Kreuzer „Villars“ erſetzt werden. — 
Es hat ſich alſo herausgeſtellt, daß dieſe für den 
wichtigen Verkehr zwiſchen den Kriegshäfen Breſt 
und Cherbourg den kürzeſten Weg bildende Paſ⸗ 
ſage von Schiffen, welche 7 Meter tauchen, nicht 


mehr benutzt werden darf, daß dieſe Enge falſch 


kartirt iſt. Panzerſchiffe, welche bis her jelten wir 
ſen Kurs nahmen, werden in Zukunft außen um 
die genannte Inſelgruppe herumgehen müſſen, bie 


eine genauere, nun geordnete Aufnahme der Lo⸗ 


kalität ergiebt, welchen Kurs ſie einhalten müſſen, 
um bei Hochfluth die Straße ungefährdet paſſtren 
zu können. 


— Die Anflöſung des Gemeinderathes von 


Marieille, welcher jüngſt den Jahrestag der 


Kommune feierlich beging, hat auch die Mehrheit 


des Pariſer Munizipalrathes zu einer Kundgebung 
im Sinne der Kommune veranlaßt. In der 
Einleitung eines dem Gemeinderathe unterbrei⸗ 
teten Berichtes wird der am 18. März 1871 


von der Pariſer Nationalgarde an den Tag ge⸗ 


legte „Heroismus“ mit dem Hinweiſe gefeiert, 
daß von einem Verbrechen um ſo weniger die 
Rede ſein könne, als die Bevölkerung der Haupt- 
ſtadt ſich ihren Führern angeſchloſſen habe“ 
Hierbei wird die in dieſem Zuſammenhange ſelt⸗ 
ſame Behauptung aufgeſtellt, daß ein ganzes 
Volk nicht verbrecheriſch ſein könne. Auch die 
Ermordung der beiden Gentrale wird in dem 
Berichte, welcher von dem Pariſer Gemeinderathe 
gebilligt wurde, damit gerechtfertigt, daß die Be⸗ 
völkerung der Hauptſtadt nicht verantwortlich ge⸗ 
macht werden könne, wenn 
zwei Generale füſilirt worden ſeien. Zu dieſer 
Auffaſſung bemerkt der „Figars mit Recht, daß 
man in Kurzem kaum noch würde wagen können, ſeine 
Zugehörigkeit zur franzöſiſchen Armee von 1871 
zu bekennen, während man ſich rühmen werde, 
damals bei den „Konföderirten“ der Kommune 
gedient zu haben. 


— Franzöſiſche Blätter haben ſoeben eine 
angebliche neue Intrigue Deutſchlands gegen 
Frankreich entdeckt, welche diesmal auf — Ma⸗ 
dagaskar Bezug haben ſoll. Die „Agence Ha- 
das“ veröffentlichte nämlich eine Depeſche aus 
London, nach welcher daſelbſt das Gerücht ver⸗ 
breitet war, der franzöſiſche Minifter - Refident 
auf Madagaskar begegne Schwierigkeiten bei der 
Ausführung des zwiſchen Frankreich und der ma- 
dagaſſiſchen Regierung abgeſchloſſenen Vertrages. 
In Zuſammenhang hiermit wird nun die Mit- 
theilung gebracht, daß der außerordentliche Ge⸗ 
ſandte der Königin von Madagaskar, General 
Willoughby, vom deutſchen Kronprinzen empfan- 
gen wurde, um einige Geſchenke ſeiner Königin 
zu überreichen. Von anderer Seite wird hervor⸗ 
gehoben, daß General Willoughby ſich unverzüg⸗ 
lich wieder nach Madagaskar begebe. 


Stuttgart, 30. März. In der heutigen 
Sitzung der Kammer der Standesherren ergriff, 
bevor man in die Tagesordnung eintrat, Fürſt 
von Löwenſtein⸗Wertheim-Roſenberg das Wort. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ habe einen von vielen 
anderen Blättern reproduzirten Artikel gebracht, 
welcher eine Korreſpondenz aus dem Jahre 1871 
zwiſchen dem Reichskanzler und dem damaligen 


[Geſchäftsträger in Rom, Grafen v. Tauffkirchen, 


- 


Das 
Schiff ſtieß bei 6,70 Meter auf Felsgrund auf 


im „Getümmel“ (9) 


enthält, und worin erwähnt wurde, daß er (Jürſt 
Löwenſtein) im Jahre 1871 in einer ſpeztellen 
Miſſton im Auftrage des Zentrums des Keichs⸗ 
tags nach Rom entſendet worden ſei und dort 
mit dem Kardinal Antonelli in der Richtung 
; konferirt habe, um dieſen und den Papſt auf 
5 die Seite des Zentrums gegen das Reich zu 
. ziehen. Fürſt Löwenſtein betonte nun ausdrück⸗ 
lich, daß er eine ſolche Mifflon nicht erhalten und 
mit Kardinal Antonelli kein Wort über das Zen⸗ 
trum geſprochen habe. Er dementire daher jene 

aus der Luft gegriffene Behauptung. 

Aus land. 
Paris, 1. April. Beinahe die geſammte 
Preſſe ſpricht die Anſicht aus, daß der geſtrige 
Sieg des Miniſteriums nicht geeignet ſei, daſſelbe 
längere Zeit zu befeſtigen und lediglich durch den 
Wunſch herbeigeführt ſei, in dieſem Augenblick 
ie eine Miniſterkriſis zu vermeiden. Die Majorität 
5 war aus 7 Bonapartiſten und 280 Republika 
nern gebildet, von letzteren gehören 10 zur 
äußerſten Linken, 60 zur radikalen Linken, 109 
zu den Opportuniſten und 101 find Fraktions⸗ 
loſe. Die Minorität beſtand aus 134 Mitglie- 
dern der Rechten, 71 Republikanern, davon 50 
von der äußerſten Linken, 5 von der radikalen 
Linken, 9 Opportuniſten, 7 Fraktionsloſe. 33 
Republikaner und 35 von der Rechten enthielten 
ſich der Abſtimmung. Von einer minifteriellen 
Majorität kann demnach keine Rede ſein, zugleich 
wird aber die vollſtändige Zerfahrenheit der re⸗ 
publikaniſchen Partei durch dieſe Abſtimmung 
konſtatirt, jo daß ſich immer mehr die Nothwen- 
digkeit der Auflöſung aufdrängt. 

Kopenhagen, 1. April. Der König hat, 
da ein Einverſtändniß beider Kammern über das 
Budget pro 1887 — 88 nicht zu ermöglichen ge- 
weſen iſt, das Miniſterium ermächtigt, alle noth- 
wendigen und zur Führung des Staatshaushalts 
erforderlichen, darunter auch die von den beiden 
Kammern genehmigten Ausgaben zu beſtreiten. 

Das vom Reichstage genehmigte Geſetz über 
die Ausfugrvergütung für inländiſchen Rüben⸗ 
zucker iſt vom König beſtätigt worden. 

Petersburg, 30. März. (Auf indirektem 
Wege.) Am Montag Morgen wurden in der 
Feſtung die letzten der am 13. März auf den 
Straßen ergriffenen, mit Bomben verſehenen Ni- 
hiliſten hingerichtet, darunter Generalow und 
Solowiew. Die in Pargolova entdeckte Dyna- 
mitfabrik wurde von einem jungen Prieſter, 
Baccalaureus der geiſtlichen Akademie, und deſſen 
Geliebten geleitet. Beide ſind verhaftet. 

Graf Tolſtoi und Pobedonoszew ſollen den 
Zaren zu Gunſten Katkow's umgeſtimmt haben, 
ſo daß dieſer nur eine leichle Rüge und Giers 

keinesfalls volle Genugthuung erhielt. So meldet 
auch die „Polit. Korr.“, auf Befehl des Zaren 
ſei eine öffentliche Verwarnung an Katkow rück⸗ 
gage gemacht worden; in panfſlaviſtiſchen Kreiſen 
werte man den Ausgang des bevorſtehenden 
ntſcheidungskampfes zwiſchen Giers und Katkow 
mit höchſter Spannung. Giers ſoll in der Kat- 
kow'ſchen Angelegenheit eine Immediateingabe an 
den Zaren gemacht haben; daraufhin habe der 
Zar ihn beruhigt und verſprochen, Alles zu ord- 
nen. Nach anderen Nachrichten heißt es, Giers 
habe ſeine Entlaſſung verlangt und Graf Schu- 
walow werde ſein Nachfolger werden. Dies 
i Letztere wird aber für wenig glaubhaft erachtet, 
trotzdem daß Graf Schuwalow geſtern von Berlin 
nach Petersburg abgereiſt tft. 
De Petersburg, 31. März. (Indirekt.) Hi⸗ 
mnreowo giebt ſich die größte Mühe, für die Witt⸗ 
wen aller im letzten Aufſtande gefallenen oder 
maſſakrirten Bulgaren ruſſiſche Penſionen auszu- 
wirken, es erſcheint jedoch fraglich, ob er ſeine 
Abſicht durchſetzen wird. Bereits veranſtaltete 
Privatſammlungen für jene Hinterbliebenen fielen 
angeblich nur ſehr ſpärlich aus. In den leiten⸗ 
den Kreiſen ſoll man offizielle Penſlonen vermei- 
den wollen, obgleich Katkow als Fürſprecher des 
Planes bezeichnet wird. 
Stettiner Nachrichten. 
2 Stettin, 2. April. In einer geſtern Abend 
im Börſenſaale abgehaltenen Verſammlung von 
Wahlmännern für die bevorſtehende Erſatzwahl 
deines Mitgliedes des Abgeordnetenhauſes an Stelle 
des verſtorbenen Herrn Oberlehrers Th. Schmidt 
wurde Herr Max Brömel als Kandidat 
aufgeſtellt. Weiter waren die Herren Juſtizrath 
Leiſtikow, Kaufmann O. Kühnemann und Dr. 
Wolff in Vorſchlag gebracht. 
* — Die Vorſchrift, nach welcher telegra- 
Pbͤhiſche Poſtanweiſungen, auch ohne ausdrücklichen 
Antrag, nachzuſenden oder nachzutelegraphiren ſind, 
wenn im Einzelfalle nicht beſondere Bedenken 
entſtehen, ſowie die Vorſchrift, nach welcher in 
allen Fällen, in denen der Geldbetrag einer tele; 
graphiſchen Poſtanweiſung auf Grund der in 
dem Ueberweiſungs - Telegramm angegebenen 
Abdreſſe nicht ausgezahlt werden kann, ungeſäumt 
deine telegraphiſche Unbeftellbarfeits - Meldung an 
die Aufgabe - Anſtalt abzulaſſen if, haben, wie 
bisher ſchon im Verkehr mit Würtemberg, nun ⸗ 
mehr vom 1. April ab auch im Wechſel-Verkehr 
mit Baiern, alſo von dieſem Zeitpunkte ab im 
geſammten deutſchen Verkehr Anwendung zu fin- 
den. Bon dieſem Zeitpunkte ab treten im Ver⸗ 
Fehr mit Rumänien die Beſtimmungen des Brief- 
poſttarifs bezw. der Abtheilung A. des Padetpoft- 
tarifs über die Behandlung und Taxirung der 
Werthbriefe und Poſtpackete einſtweilen außer 
Kraft, ſo daß dieſelben allein den Beſtimmungen 
der Abtheilung B. des Packetpoſttarifes unter⸗ 
liegen. Die Leitung der Werthbriefe und Poſt⸗ 


Er 


packete nach Bulgarien erfolgt nicht mehr auf dem 


Wege über Rumänien, ſondern über Serbien; 
auch die Beförderung der genannten Poſtſendun⸗ 
gen nach der Türkei findet nicht mehr über Ru- 
mänien, ſondern über Trieſt ſtatt. 

— An dem Schiffsdurchlaß der Langenbrücke 
brach geſtern Nachmittag beim Oeffnen der Klap- 
pen an einer Wippe die eiſerne Gabel (ſogenannte 
Pfanne), in der ſich die Axe der Wippe zu dre⸗ 
hen hat. Die Wippe, welche dadurch an der 
einen Seite ihren Halt verlor, ſank ſeitwärts 
herab und blieb in der zweiten Axe hängen, wäh⸗ 
rend die Klappe halbgeöffnet ſtehen blieb und 
vorläufig den Durchlaß für größere Schiffe ver⸗ 
ſperrt hat. Es wird erheblicher Anſtrengungen 
bedürfen, um die Wippe wieder in ihre Lage zu 
bringen. Die Klappe wird bis dahin durch Fla- 
ſchenzüge aufgeholt werden, um die Paſſage für 
Schiffe wieder herzuſtellen. 

— In dem erſten Vierteljahr 1887 gingen 
bei der Zentralſtelle für Hülfsbedürftige hierſelbſt 
988 Meldungen ein. Es wurden 184 Hülfe ⸗ 
ſuchende mit Mittageſſen, 8 mit Brod und 674 
mit Nachtlager unterſtützt. Den Spezial-Vereinen 
wurden 27, den Innungen 55 überwieſen; 32 
Geſuche mußten als unbegründet zurückgewieſen 
werden. In 7 Fällen konnte Arbeit nachgewie⸗ 
ſen werden. 

— Der Frau eines Regiſtrators wurde geſtern 
Nachmittag, als ſie vor einem Schaufenſter in der 
Breitenſtraße ſtand, aus ihrer Manteltaſche ein 
Portemonnaie mit ca. 14 Mark Inhalt geſtoh⸗ 
len. Die Diebin — ein Mädchen von 12 bis 
14 Jahren — wurde zwar bemerkt, konnte aber 
nicht mehr eingeholt werden. 

— An die königliche Polizei Direktion iſt 
heute wiederum die Meldung von zwei großen 
Einbrüchen, die in Frankfurt a. M. verübt ſind, 
eingegangen. In der Nacht vom 24. zum 25. 
März wurden Silberſachen im Werthe von 500 
Mark geſtohlen, ein Theil der Sachen iſt mit 
M. C. gezeichnet, und in der Nacht vom 28. 
zum 29. März wurden Silberſachen im Werthe 
von ca. 150 Mark geſtohlen; dieſe Sachen ſind 
theils mit L. D. F. verſchlungen, theils P. F. 
nicht verſchlungen gezeichnet. Auf die Ermitte- 
lung der Diebe iſt eine Belohnung von 550 
Mark gejept. 


einen Ueberblick über die preußiſchen Kolonifatio- 
nen im 17. und 18. Jahrhundert, dann von 
Thiel, Rimpler und von Sombart-⸗Ermsleben Ab- 
handlungen und Berichte über die neueſten Vor⸗ 
ſchläge und Arbeiten und über die Verſuche, 
welche aus dieſen Arbeiten hervorgegangen ſind. 
Jeder, der ſich über dieſen Gegenſtand belehren 
will, findet hier ein reiches Material. [66] 

Ole Bull, der Geigerkönig. Ein Künft- 
lerleben. Frei nach dem Original der Sarah C. 
Bull bearbeitet von L. Ottmann. Stuttgart, 
Verlag von Robert Lutz. 

Dieſe Biographie, von der liebevollen Hand 
der zweiten Gattin des berühmten norwegiſchen 
Künſtlers niedergeſchrleben und mit feinem Takt 
von Ottmann, dem deutſchen Ueberſetzer, bear⸗ 
beitet, entrollt ein an ſeeliſchen Momenten, wie 
äußerlichen Eindrücken und wechſelvollen Ereig- 
niſſen reiches Künſtlerleben. Viele legendenhafte 
Erzählungen, die noch zu Lebzeiten Ole Bull's 
über ihn im Umlauf waren und nun als glaub- 
würdig in jo mancher Encyklopädie aufgetreten 
ſind, führt dieſes Buch auf die einfache pure 
Wahrheit zurück, wodurch die geniale Geſtalt Ole 
Bull's eher gewinnt, als verliert. Die Darftel- 
lung zeichnet ſich durch friſche und warme Em- 
pfindung und verfällt nicht in den eintönigen 
Biographie⸗Styl. 1741 

Anleitung zur Bearbeitung der Strafſachen 
bei den Amtsgerichten mit Berückſichtigunz des 


Bureau- und Koſtenweſens. Von C. Kurtz, 
Amtsrichter. Berlin 1887. Verlag von Franz 
Siemenroth. Kart. 3 M. 


Das vorliegende Werk ſtellt es ſich zur Auf⸗ 
gabe, die im Vorbereitungsdienſte begriffenen jün⸗ 
geren Juriſten mit den Normen des deutſchen 
Strafprozeſſes, welche kurz und überſichtlich zu⸗ 
ſammengeſtellt ſind, bekannt zu machen und ſie in 
die ſtrafrechtliche Praxis einzuführen. Die dem 
Buche zahlreich eingereihten Beiſpiele insbeſondere 
werden dem angehenden Praktiker ein anſchau⸗ 
liches Bild des Strafverfahrens bieten und ihn 
raſch und ohne die Mühe, welche das Aktenſtud ium 
erfordert, in den Stand ſetzen, eine ſichere Un⸗ 
terlage für die weitere Thätigkeit auf dem in 
Rede ſtehenden Rechtsgebiete zu gewinnen. Die 


praktiſche Brauchbarkeit des Buches, das in hand⸗ 


— Vom Herbſt d. J. ab übernimmt Herr licher Weiſe kartonnirt iſt, hat der Verfaſſer durch 


Reſtaurateur Rohrer — Lindenſtraße — die 
Räume der alten Liedertafel als Pächter. 

— Auf Grund des Sogzialiſtengeſetzes find 
die Maurer Teich aus Grabow und Löſe witz 
aus Bredow aus dem hieſigen Bezirk des kleinen 
Belagerungszuſtandes ausgewieſen worden. Von 
der königlichen Staatsanwaltſchaft wurde nach 
dem gegenwärtigen Aufenthalt des von hier aus- 
gewieſenen Schloſſers Herm. Emil Hugo Her b ſt 
geforſcht. 

— Im letzten Quartal wurden bei dem 
hieſigen Fleiſchſchauamt 2606 Schweine unter- 
ucht und davon 1 trichinös und 2 finnig be- 
unden. Berg er 

— Geſtern Nacht wurde die Meſſingſcheibe 
an dem Poſtbriefkaſten vor dem Hauſe Schiffbau⸗ 
laſtadie 6 eingedrückt, wodurch eine Oeffnung 
entſtand und find anſcheinend durch dieſelbe Briefe 
entwendet worden. 

— In dem Etatsjahr 1886-87 find hier- 
ſelbſt 47 Baukonſenſe ertheilt worden, davon 
kommen auf das letzte Quartal 6 und zwar 2 
in der Altdammerſtraße und je 1 in der Falken⸗ 
walder-, Burſcher-, Mönchenſtraße und Apfel- 
aller. 

— Aus dem Rettungshauſe zu Züllchow ift 
der am 7. September 1868 geborene Herm. Jul. 
Krau ſe, genannt Heiſelbitz aus Güſtrow, Kreis 
Randow, entwichen. 

— In der Woche vom 20. bis 26. März 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 282 Erkran- 
kungen und 20 Todesfälle in Folge von an- 
ſteckenden Krankheiten vor; am ſtärkſten zeigte ſich 
Scharlach und Rötheln, woran 125 Er- 
krankungen und 8 Todesfälle zu verzeichnen ſind, 
und zwar erkrankten 81 Perſonen im Kreiſe An⸗ 
klam (2 Todesfälle), 31 im Kreiſe Ueckermünde 
(6 Todesfälle), 8 in Stettin, A im Kreiſe 
Randow, und 1 im Kreiſe Saatzig. Sodann 
folgen Maſern mit 104 Erkrankungen, davon 
38 Erkrankungen im Kreiſe Randow, 30 im 
Kreiſe Naugard, 16 im Kreiſe Uſedom⸗Wollin, 
je 8 in den Kreiſen Saatzig und Ueckermünde, 
3 im Kreiſe Regenwalde und 1 im Kreiſe An- 
klam. An Diphterie erkrankten 49 Perſonen 
(2 Todesfälle), davon 17 in Stettin (6 To- 
desfälle) und an Darm Typhus A Per- 
ſonen, davon 3 im Kreiſe Randow und 1 in 
Stettin. 


Aus den Provinzen. 


Treptow a. R. Am 28. März find auf 
hieſiger Elſenbahn⸗Station einem Reiſenden 1600 
Mark — in zehn einzelnen Banknoten, à 100 
Mark, 210 Mark in Gold und das übrige in 
Kourant — abhanden gekommen. Auf die Wie- 
dererlangung des Geldes iſt eine Belohnung von 
200 Mark ausgeſetzt. 

Stralſund, 1. April. Geſtern Vor- 
mittag traf Sr. Majeſtät Transportdampfer „Ei⸗ 
der“ von Kiel hier ein und ging heute Morgen 
gegen 10 Uhr wieder dahin ab. 


Kunſt und Literatur. 

Zur innern Koloniſation in Deutſchland. 
Erfahrungen und Vorſchläge. Leipzig, Verlag 
von Dunker und Humblot. 

Das Buch bringt von den bedeutendſten 
Autoritäten vier Abhandlungen, wie die Koloni- 
ſation auszuführen ſei. Zuerſt von Schmoller 


Beifügung eines Verzeichniſſes der in Strafſachen 
zur Anwendung kommenden Reichs- und Landes- 


formulare erhöht. [83] 
Vermifchte Nachrichten. 
— (Alte Knaben im Streit.) Wie dem 


„D. Volksblatt“ vom würtembergiſchen Oberland 
berichtet wird, geriethen in einem Wirthshaus zu 
Sch. zwei hochbetagte Männer in Streit. Der 
Eine, 88 Jahre alt, warf dem Anderen, der um 
6 Jahre älter iſt, vor, er lebe nur von ſeiner 
„Paſſion“ (wollte ſagen Penſion), worauf der 
9 4djährige den⸗S88jährigen einen „Lausbub“ hieß. 
Dieſer aber ließ ſich's nicht gefallen und ſo gab's 
in allem Ernſt noch einen Fauſtkampf, wobei der 
Aeltere noch blaue Mäler davontrug. 

— (Die Zahl Dreizehn.) Er: „Jetzt, da 
ich Ihr Jawort habe, reizende Clafrebelle, erlau- 
ben Sie mir eine Frage: „Sind Sie abergläu⸗ 
biſch?“ — Sie: „Abergläubiſch, — warum in- 
tereſſirt Sie das, Jake?!“ — Er: „Das kann 
ich Ihnen erſt ſagen, wenn Sie meine Frage be- 
antwortet haben werden.“ — Sie: „Nun denn, 
ich bin nicht im Mindeſten abergläubiſch.“ — 
Er (freudig erregt): „So kann ich es Ihnen 
denn ruhig mittheilen, — Sie find meine drei- 
zehnte Braut!“ — 

(Ein Häkchen.) Lehrerin, die bei der 
Erklärung des Stabreimes denſelben durch Bei⸗ 
ſpiele zu erläutern ſucht: „Ergänzen Sie einmal 
den Satz: Er fürchtet weder Tod noch — . 
Schülerin, einfallend: „Teufel!“ Lehrerin: 
„Nun ferner: Wir Mädchen lieben Sammt und —“ 
Schülerin: „— ſonders.“ 


Schiffsbewegung. 

Der Poſtdampfer „Elbe“, Kapt. G. Mever, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 
19. März von Bremen abgegangen war, iſt 
am 30. März wohlbehalten in Newyork ange- 
kommen. 

— Der Poſtdampfer „Main“, Kapt. H. Bö⸗ 
decker, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel⸗ 
cher am 16. März von Bremen abgegangen war, 
it am 31. März wohlbehalten in Baltimore an- 
gekommen. 


Bautweſen. 

Auffig-Tepliger Eiſenbahn⸗Aktien. Dis nächſte 
Ziehung findet Ende April ſtatt. Gegen den 
Kursverluſt von ca. 200 Mark bei der Ausloo⸗ 
ſung übernimmt das Bankhaus Karl Neuburger, 
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung 
für eine Prämie von 2 Mark pro Stück. 

Wochenbericht über die Berliner Börſe 

von Sachs & Pincus in Berlin, 
Getreide- und Bankgeſchäft. 
Fondsbericht. 
Berlin, 1. April. 

Nach langem Harren iſt im Laufe dieſer 
Woche das ungariſche Finanzgeſchäft durch Ueber⸗ 
nahme von ungariſcher Papierrente ſeitens der 
Rothſchild⸗Gruppe zum Abſchluß gekommen. Die 
Börſe wurde, nachdem die Ultimo-Realiſationen 
beendigt, dadurch in eine feſte Tendenz verſetzt 
in der Erwägung, daß die Gruppe im Intereſſe 
der baldigen Realiſirung des Geſchäfts bei ruhi⸗ 
ger Politik den Markt in feſter Tendenz zu er⸗ 


F 


nach Berlin begeben. 


* . 
halten ſuchen wird. Neben Kredit-⸗Aktlen, deren 
Kours heute den Dividendenabſchlag von 20,65 
Mark erfahren, konnten auch die übrigen Bank⸗ 
Aktien ſich weſentlich erholen, nur Deutſche Bank⸗ 
Aktien bleiben auf die geſtern bekannt gewordenen 
Bilanzziffern eher ſchwach. Renten gut behauptet 
bis auf ruſſiſche Fonds und Valuta, welche auf 
das Attentatsgerücht recht ſchwache Tendenz zeig⸗ 
ten. Deutſche Bahnen lagen recht feſt, beſonders 
Marienburg Mlawka-Aktien und Stamm-Priori- 
täten auf das Gerücht, daß letztere eher volle 
5 pCt. erhalten werden, während man bei Be- 
ginn des Jahres nur auf ca. 2% pCt. gerech⸗ 
net hatte. Dortmund⸗Gronau-Aktien weiter ftei- 
gend, auch Mainzer ſehr beliebt, da die Dividende 
von 3½ pCt. befriedigte. Mecklenburger eben⸗ 
falls auf Deckungen ſteigend. Ausländiſche Bah⸗ 
nen zum Theil ebenfalls höher. Ein Pariſer 
Hauſſekonſortium intereſſirt ſich für Schweizer 
Bahnen, ſowie italieniſche Mittelmeerbahn-Aftien ; 
allerdings find die Einnahmen dieſer Bahnen jetzt 
ſehr zufriedenſtellend. Angeboten waren Franzoſen 
in Folge der anhaltend unbefriedigenden Einnah⸗ 
men und der geringen Chancen, welche die öfter- 
reichiſch rumäniſchen Zoll- Verhandlungen bieten 
ſollen. In Montanwerthen wurden die Realiſa- 
tionen fortgeſetzt, indeſſen zeigt ſich ſeit geſtern 
wieder beſſere Tendenz auf Grund höherer Glas- 
gower Notirungen und günſtigerer Berichte au⸗ 
den deutſchen Montanbezirken. 


Viehmarkt. 

Berlin, 1. April. Städtiſcher Zentral- 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 357 Rinder, 586 
Schweine, 1017 Kälber, 849 Hammel. 

Es wurden etwa 100 Rinder zu den 
am Montag notirten Preiſen abgeſetzt und zwar 
meiſt nur ſolche von geringer Qualität 

Schweine waren nur in 2. und 3. 
Qualität inländiſcher Waare vertreten und er- 
zielten bei ruhigem Handel 40 — 44 Mark pre 
100 Pfund Fleiſchgewicht bei 20 Pfund Tara 
pro Stück. 

Der Kälber markt zeigte ebenfalls ruhige 
Tendenz und unveränderte Preiſe. Man zahlte 
für beſte Qualität 40—50 Pfg., beſte Poſten 
auch mehr, und geringere Qualität 28 — 38 Pfg. 
pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

In Hammeln fand kein Umſatz ſtatt. 
Verantwortlicher Redakteur: W. Sie veuls in Stettin. 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Hamburg, 1. April. Anläßlich des heut! 
gen Geburtstages des Reichskanzlers Fürſten 
von Bismarck, des Ehrenbürgers der Stadt Ham- 
burg, haben ſehr viele Häuſer der Stadt und 
auch die Schiffe im Hafen reichen Flaggenſchmuch 
angelegt. N g a 

Wien, 1. April. Stollow wird morgen von 
Kalnoky empfangen. 

Wien, 1. April. In der heutigen Sitzung 
der Zollkommiſſton des Herrenhauſes gelangte der 
Bericht des Referenten der Zollkommiſſion zur 
Verleſung. Derſelbe konſtatirt, daß es dem Fi- 
nanzminiſter gelungen ſei, die Zuſtimmung der 
ungariſchen Regierung zu dem von dem Abgeord⸗ 
netenhauſe abgeänderten Petroleumzoll zu erlan- 
gen. Der Bericht wurde einſtimmig genehmigt 
und gelangt in der Plenarſitzung am Montag zur 
Verhandlung. 

Paris, 1. April. Der aus Metz ausge⸗ 
wieſene Thierarzt Antoine hat hierher telegraphirt, 
die Journale möchten ſeine Ausweiſung möglichſt 
wenig kommentiren, er werde ſich durch Belgien 
Der „Temps“ dagegen 
meldet, Antoine werde nach Paris kommen. 

Paris, 1. April. Der Senat hat die Zu⸗ 
ſchlagszölle auf Vieh in der von der Deputirten- 
kammer beſchloſſenen Faſſung angenommen. 

London, 1. April. Unterhaus. Unterſtaats⸗ 
ſekretär Ferguſſon erklärt in Beantwortung einer 
Anfrage, über das angebliche Attentat auf den 
Kaiſer von Rußland in Gatſchina jet der Regie- 
rung keinerlei Nachricht zugekommen. 

London, 1. April. Unterhaus. Parnell 
begründete in anderthalbſtündiger Rede ſein 
Amendement zur erſten Leſung der iriſchen Straf- 
rechtsbill, daß ſich das Haus ſofort als Ko- 
mitee zur Unterſuchung der Zuſtände in Irland 
fonftituire. 

Bukareſt, 1. April. Der König und die 
Königin ſind heute Vormittag 11 Uhr hier wieder 
eingetroffen und von der Bevölkerung feſtlich em⸗ 
pfangen worden. 

Bulareſt, 1. April. Der Präfekt von Ruſt⸗ 
ſchuk, Hantow, der ſich augenblicklich hier befindet, 
wurde geſtern Abend auf dem Boulevard von zwei 
ſich hier aufhaltenden bulgariſchen Flüchtlingen 
überfallen und durch zwei Revolverſchüſſe ver⸗ 
wundet. Die beiden Thäter ſind verhaftet. Auf 
der MWolizei-Präfeltur wurden aus Anlaß des 
Mordverſuches gegen Hantow heute noch mehrere 
andere bulgariſche Flüchtlinge einem Verhör unter ⸗ 
zogen. 

Petersburg, 1. April. Nach einem heute 
veröffentlichten Geſetz iſt es der Iwangorod⸗Dom⸗ 
browoer Bahngeſellſchaft geſtattet, zum Zwecke des 
Baues von Zweigbahnen nach der öſterreichiſchen 
und preußiſchen Grenze, nach den Dombrowoer 
Kohlengruben, ſowie zur Durchführung des von 
dem Militär-Reſſort geforderten Ausbaues der 
Bahn neue Obligationen im Betrage von 
1,518,125 Metallrubeln nominal auszugeben, für 
welche ſeitens der Regierung eine 4½ prozen⸗ 
tige Zinsgarantie zugeſichert wird. Die Zeit und 
die Bedingungen der Emiſſton beſtimmt der Fi⸗ 
nanzminiſter. 
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Die Söhne des Waffenſchmieds. 
Origtnal⸗Roman von E. Heinrichs. 


2⁵ er 

„Hätten Sie mir gleich reinen Wein einge- 
ſchentt, ſo brauchten Sie nicht zu telegraphiren, 
da die Bank doch bereits davon in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt worden und die Nummern notirt hat. — 
Fahren Sie raſch nach dem Hotel, halten Sie 

Ihren Mann jo lange wie möglich auf, — ich 
bringe die Nummern, ſo wahr ich Hunt heiße. 
Haben Sie vergeſſen, daß ich in der Bank ſta⸗ 
tionirt bin?“ 

„O, lieber Kollege! Sie ſind mein Retter —“ 

Schon gut, es iſt keine Minute mehr zu ver⸗ 
lieren. 

Sie verließen das Gebäude. Mr. 
eilte mit langen Schritten nach der Bank, wäh⸗ 
rend unſer kleiner Freund ſich in tin Cab 
warf und in gefahrbringender Eile nach dem Ho- 
tel fuhr. 

Kaum waren die beiden Kollegen außer Sicht, 


Hunt 


als ein Mann aus einem durch eine Säule ver- 


deckten Winkel hervorkam und auf ein Stück Pa⸗ 
pier losſchoß, welches unter der Bank lag, auf 
welcher Mr. Roſemeier, genannt Staufer, ſo eben 
geſeſſen. Es war das Telegramm, das der Kleine 
in feiner vollſtändigen Troſtloſigkeit achtlos ver⸗ 
loren hatte. Ihm war in jenem Augenblick, als 
er den Sieg, jo nahe am Ziel, ſich entwinden 
ſah, alle Beſinnung abhanden gekommen, zumal 
die demüthigende Empfindung noch hinzugetreten, 


daß ſein engliſcher Kollege urplötzlich die Haupt⸗ 


. 


} 
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) eee 163—162,5 bez., per geh 164 2 Su, N 


| 72 u * ng 121 bez, per September⸗Oktober 124 b 


rolle übernommen hatte. 


Der Mann, welcher ſoeben das Telegramm 
las, war kein Anderer als John Watſon, der in 
der That, wie Mr. Hunt richtig geurtheilt, zu 
viel geſehen hatte, um ſich nicht bewogen zu fin- 
den, den Schritten ſeines kleinen Freundes aus 
der Schweiz beharrlich nachzuſpüren. Er batte 


Börſenbericht. 
Stettin 2 April Wetter: Regen. Ten + 5° 
R. Barom. 28“. Wind NW. 
Weizen matt, per 1000 Klgr. Toto 154—160 bez., ber 


per Juni⸗ Juli 166 bez., 165,5 B. u. G., per Julie 
Lage 166 B., per September⸗Ottober 166 — 

sen matt, per 1000 Klgr. loko 114—116 bez., per 

N11 al. Rai 118—117,5 bez, ver Mai⸗Juni 119 bez., 


lere "ohne Umſatz. 
per u Klgr. loko pomm 98—104 bez., ruſſ. 

87 ab Schiff b 
Nüböl ſtille, * 100 Klgr. loko o. F. b. Kl 45 B, 
ee 43,5 B., 5 e lee ent 875 

pir maner. per 1 iter / 0 
55 2 % Ark. Maste u ben. ner 80 
per Jun! W e bez, per Juli⸗ 
20 B. u. G, der Aug Septeuber 10, b B. u. G. 
2 — per 50 Klgr. loko 11 verz. bez. 
Zandmarkt. Weizen 156-160, Roggen 118 
5 122, Gerſte 114—118, Hafer 115—115, ee 
50— 36, Heu 3—3, 5, Strob 28—32 


Termine vom 4. bis 9. April. 
Subhaſtationsſachen. 
4. A.-G. Stettin. Das dem Müller H. F. Blaurock 
2 in Schillersdorf bel. Grundſtück. 
G. Stargard. Das dem Fel. Louiſe Emma 
Tan en geh., daſelbſt, Holzmarktſtraße 19, bel. 
6. A.⸗G. Sten Das dem Kfm u. Dir. C. H. S. 
2. geh., hierſelbſt, Fallentzalberftr. bel. Grdſt. 
A. G Pyrit Das der Wittwe Louiſe Kohn, geb. 
Milz. und deren Kinder geh., daſelbſt bel. Geundſt. 
A.⸗G. Ueckermünde. Das dem Koloniſten Daniel 
Fromm geh., in Gegenſee bel. Grundſtück. 
Konkursſachen. 
. A.-G. Stettin. Erſter Termin: Kauffrau Bertha 
ze daſelbſt. 
Stolp Schluß Termin: Kunſt⸗ u. Handels 
Gärtner Rudolf Lohmann daſelbſt. 
7. A⸗G. Stettin. Prüfungs⸗Termin: Kaufmann Karl 
Baden hierſelbſt. 
„ A.⸗G. Köslin. Erſter Termin: Kfm. H Jacobſon 
daſelbſt. 


Lehrerinnen Seminar. 


3 beginnt wieder Donnerſtag, den 


FS Sees 


Haupt. 


Städtische 
höhere Mädchenschule. 


Unterricht beginnt wieder Donnerſtag, den 
April; Aufnahme un) Prüfung Mittwoch, den 18, 
2 Uhr 

hrend der Ferien werde ich täglich von 11—12 Uhr 
Schullotale auweſend ſein. 
Haupt. 


Baugewerkschule 
Deutsch-Krone. 
Sommerſem. 2 2 ‚Mei b. 3 _Säuigelb 50.4 EB 50 A 
idazorinm Ostrau b. lehne 
Nachdem jetzt 26 Zöglinge mit dem Be- 9 
echtigungs- Zeugniss zum ein). Dienst entlassen % 
worden sind, werden neue Meldungen entgegen 
genommen und zwar. am liebsten für untere Kl. 9 
Pens. 750 M). Für Zöglinge über 16 J. sind # 


Bpec.-Kurse z. schneller. Förderung eingerichtet 
Pens. 1050 M.) 8 Ref. u. Schülerverz. gr. & 


ENTER 


r. Huth’s 
Krabben - Institut. 


arlotteuburg b. Berlin, Bismark-Str. 114. 
ie Zöglinge besuchen das hiesige Kalserin» 
gu- 3 — .d.Beaischule 


©. — — er, 
i Nürnberg, 
jontinentalmaren, 
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wartung machen und deſſen Befehle entgegenneh⸗ 
men wollen, und plötzlich ſeinen neuen Freund 
vom geſtrigen Abend im Geſpräch mit dem in 
tiefſter Stele ihm verhaßten Detektiv Hunt ge⸗ 
ſehen, was ihn ſehr ſtutzig machte. Als er den 
harmloſen Schweizer dann ſogar in „Taplors 
Hotel“ hatte treten ſehen und ſpäter von dem 
Kellner, ſeinem Bruder, erfahren, daß Mr. Roſe⸗ 
meier verreiſt fei, da war ſein Mißtrauen bedeu⸗ 
tend geſtiegen und ſein Entſchluß gefaßt, dieſen 
verdächtigen Mr. Staufer nicht aus den Augen 
zu laſſen. Der Zufall war ihm inſofern günſtig 
geweſen, als er den kleinen Gentleman wieder im 
Geſpräch mit dem Detektiv bemerkt und ihm dann 
heimlich bis in's Telegraphenbureau gefolgt war, 
wo er ſich ein ſicheres Verſteck geſucht und ge⸗ 
duldig gewartet hatte, bis er fein Mißtrauen be- 
wahrheitet gefunden. 


Starr ruhte ſein Blick auf dem verhängniß- 
vollen Telegramm, deſſen Inhalt ihm freilich un⸗ 
verſtändlich war, doch geſährlich, ja geradezu un⸗ 
heimlich erſchien. 

„Sie find auf falſcher Fährte, kehren Sie 
augenblicklich heim“, las er mehrere Male. „Fal⸗ 
ſcher Fährte! — Himmel, der Kerl iſt am Ende 
ein deutſcher Detektiv!“ 


Jetzt buchſtabirte er ſich den Ort heraus, wo 
das Telegramm aufgegeben war, und ſchüttelte 
verſtändnißlos den Kopf. Plötzlich ſchien ein 
Gedanke ihn zu packen und gewaltig zu beunru- 
higen. Galt dieſe Fährte dem Mr. North ? 


Watſon wurde bleich; er erinnerte ſich der 
warnenden Worte ſeiner armen Betfle, und eine 
tödliche Angſt legte ſich bleiſchwer auf ſeine Seele. 
Wer war dieſer North denn eigentlich? — Er 
hatte ihn im „Goldenen Pfau“ getroffen und 
ſeine Generofität ſich gerne gefallen laſſen. Mr. 
North hatte für ihn ſtets die Zeche bezahlt und 
ſeine Dienſtleiſtungen hoch bemeſſen, weshald er 
ihn lieb gewonnen und die Furcht ſeiner Frau 
verlacht hatte. Dann aber war er mit einer 


Forderung gekommen, die ihn ſtutzig gemacht, da eine ihm ſchlau gelegte Falle ging, 
Mr. Noſemeier in „Taylors Hotel“ feine Auf-! John Watſon allerdings ein ——.— und Schma- ſchwer 


rotzer geworden, 
brecher herabgeſunken war. Er follte ihm Ba- 
piere verſilbern helfen, was unſerm John eini⸗ 
germaßen verdächtig erſchien, obwohl Mr. North 
ihm die Geſchichte ſeines vornehmen Vetters eben ⸗ 
falls recht plauſibel gemacht hatte. Er war denn 
auch, gut herausſtaffirt, zu einem Bankier gegan- 
gen, der die beiden ihm vorgelegten Bankpapiere 
aufmerkſam geprüft und ihn auf den nächſten 
Morgen wieder beſtellt hatte. Dieſer Bankier 
beſaß nicht den beſten Ruf, die Polizei hatte 
ihn ſchon lange in's ſchwarze Buch geſchrieben, 
weil er im Verdacht ſtand, geſtohlene Werty- 
papiere für ein Spottgeld anzukaufen und dieſe 
mit fabelhafter Schnelligkeit im Auslande verfil- 
bern zu laſſen. 

Vor einigen Tagen waren nun fämmtliche 
Geldgeſchäfte Londons durch die Bank über ge⸗ 
wiſſe Papiere informirt und zur gewiſſenhafteſten 
Kontrolle aufgefordert worden, weshalb auch die⸗ 
ſer in ſolchen Dingen ſonſt nicht gewiſſenhafte 
Bankier ſich bewogen gefunden hatte, John Wat- 
ſon, deſſen Papiere er gar zu gerne behalten 
hätte, auf den nächſten Morgen wieder zu be⸗ 
ſcheiden. Sein Geſicht hatte dabei einen jo 'be- 
denklichen Ausdruck, ſein Auge ein ſo bedeutſames 
Blinzeln gezeigt, daß Watſon von einer heftigen 
Unruhe ergriffen, ſich ſchleunigſt entfernt und Mr. 
North die Papiere zurückgebracht hatte. Es war 
offenbar, daß der ſchlaue Geldmann ſeine Hände 
frei halten wollte, um es nicht mit den Dieben, 
ſeinen beſten Kunden, zu verderben. 

So ſtanden die Sachen, als Watſon den klei⸗ 
nen Mr. Staufer im „Goldenen Pfau“ kennen 
lernte und ſein geheimnißvoller Gönner North den 
reichen Schweizer Bankier für ſeine Zwecke in 
Beſchlag nahm. 

Wer war Mr. North? Mit dieſer marternden 
Frage verließ John Watſon das Telegraphen⸗ 
Bureau. Er wußte, daß derſelbe in dieſem Augen⸗ 
blick auf dem Wege nach dem Hotel „Zum Prin- 
zen von Wales“ ſich befand, daß er jedenfalls in 
und athmete 
ſeine eigene 


bei dem Gedanken, daß 


aber noch nicht bis zum Ver⸗ 


Sicherheit unbedingt mit gefährdet ſei, da man 
ihn in letzterer Zeit zu viel mit jenem Gentleman 
geſehen. 

„Es iſt ſchuftig von dieſem kleinen Verräther,“ 
murmelte er. „Spitzbuben, Spione ſind es; zum 
Henker, wie ſou ich ihn retten ?“ 

Er ſann nach, daß ihm der helle Schweiß auf 
der Stirn ſtand, und nickte dann plötzlich ent⸗ 
ſchloſſen. Raſch in einen Papierladen tretend, 
kaufte er das Nöthige zum Briefſchreiben und 
bat dann um die Erlaubniß dazu, welche ihm 
bereitwilligſt gewährt wurde. 

John Watſon ſchrieb in fliegender Haſt einige 
Zeilen nieder, kouvertirte dieſelben und verſah 
das Schreiben mit der Adreſſe des Mr. North. 
Dann verließ er den Laden, ſah nach ſeiner 
Uhr, derſelben, welche der ehrenwerthe Mr. Roſe⸗ 
meier ihm geſchenkt hatte, und ſchwang ſich auf 
einen Pferdebahnwagen, um raſcher vorwärts zu 
kommen. 

Von den Thürmen ſchlug es Eins, als Wat⸗ 
fon den Tramway verließ, um noch mehrere 
Straßen zu durcheilen, bis er den „Prinzen von 
Wales“ erreichte. Vor dem Hotel hielten mehrere 
Cabs. Watſon näherte ſich den Kutſchern, 
Nachfrage zu halten, wer von ihnen einen Gent- 
leman mit kohlſchwarzen Augen hergefahren habe. 

Der Betreffende meldete ſich, da er ihn wieder 
zurückfahren ſolle, während die übrigen einige 
Hotelgäſte zu kutſchiren hatten. 

Watſon trat raſch ins Hotel. Er drückte dem 
Portier ein Geldſtück in die Hand und gab ihm 
den Brief mit dem Erſuchen, den [ben ſofort an 
den Herrn abzuliefern, welcher ſich augenblicklich 
bei Mr. Staufer befinde. 

„Ah, bei dem Gentleman aus der Schweiz, 
welcher geſtern Abend ſpät noch eingetroffen, 
nickte der Portier und verſprach, den Brief ſo⸗ 
fort zu beſorgen. 8 

Watſon ſah ihn die Treppe hinaufgehen und 
ſogleich wieder auf ſeinen Poſten zurückkehren. 
Er ſelber zog ſich alsdann auf die andere Selte 
der Straße zurück, ohne das Hotel aus den Augen 
zu verlieren. Sein Herz klopfte zum Zerſpringen, 


Brauer⸗Akademie Worms. 


Beginn des Sommerkurſus am 1. Mai. Programme au erhalten durch 


e Direktion: Dr. Schneider. 


Königliche landwirthſchaftliche Akademie Poppelsdorf 
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Geheimer Regierungsrath 


Marienburger 


Looſe a 3½ M., ½ Antheilloofe 
find zu haben in den Expeditionen d. 
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Bollhagen in Halbleder zu 280 AM, 
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Ziehung am 26. April d. J. 
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empfehle mein auf das reichhaltigſte verſehenes Lager von 
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Geld-Lotterie. 
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Fabrikpreiſen: 
Porst in Halbleder zu 2 AM, 
desgl. Ay Ganzleder mit Goldpreſſung zu 2 AM 
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Militärgeſangbücher ö 


in Calico und Lederbänden. ö 


den neueſten "uf von 6 % big Spruchbücher in reicher Auswahl. 
zu 15 A Bibeln in 
Stam, Einbanddecken find in meiner eigenen 

daher volle Garantie für tadelloſeſte Seherprefiungen Geben... 
Das Ei et auf Wunſch gratis ſtatt. 
Es find ſtets mindeſtens 5 cose af Lager, daher größeſte Auswahl. 
Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. Muſter im Schaufenſter. 


Extra dünn 
9 bücher auf Velinpapier. 


3 R. Gras 
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von Conradi'ſches 
Schul und Erzichungs⸗Iunſtitut 


zu Jenkau bei Danzig. 
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ülerzahl in den einzelnen Klaſſen er⸗ 


möglicht die eingehendſte Berückſichtigung und e N 
gu 


| iedes einzelnen Schülers; das Freiwilligenzen 


wird nach einjährigen, von befriedigendem Erfolge ber 
| gleiteten Beſuch der Sekunda 11 0 E 
ertheilt. Ortes auf 
„ui 


Direktorium 
der von Conradi'ſchen Stiftung. 


nin wahrer Schatz 


5 — — er Verirrungen Erkrankte 


Heel stelbsthemahrun:, 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 8 A 
Leſe es Jeder, 75 8 den Folgen fol 
— 3 erbanfen demſelben 
Verlags⸗Magazin in Nee Wenmarh #4 84, 
forte — jede Buchhand 


eldgewinne w 


ppenheimer 08000 50 . 
U 12,000 5000, 5000 A, 


89 a 930800 je 20 RR 
an % 
Looſe al 118 34 * jahr 10 
Liſte und Rückporto 30 . 
Preuß. Lotterie, 4. Re Abri, 
I und u ze 
22 11 11 5½ und 


A. Eulenberg, Yazyttolete, 
C 2 1 berfeld, — 


Meine Muͤhle 


mr: 
it guter Waſſerkraft, nach neuem 2 
eingerichtet, beabſ, ich mit leb. u. tobt, 
aus freier Hand ſofort zu verk. Dazu gehör. 40 
guter Acker, Wieſen und Garten; geräumiges zwelſtöckig. 
Wohnhaus und Wirthſchaftsgeb. in g. Zuſt. Durch gr. 
See und zur 8 gehör. Park Lage recht 3 
Preis 18,000 Thlr., bei 8000 Thlr. Anzahl. 
Trampke, ½ Meile entfernt. Omnibusverbindung. 
A. Matthias, Mühlenbeſitzer, 
Marienfließ bei Stargard i. Pomm 
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Gustav Ransenherg, 
Hannover, 
Feuerwehr- Bequisiten-Pabril. 


Spezialität: Helme, Joppen, Gurte, Beile, 
Karabiner, Signalinstrumente, La- 
ternen, Rettungsgerüthe, Schläucke, 
Feuereimer, Leitern ete. 

Prömiirt auf vielen Ausstellungen. 
Diustrirte Preisverzeichnisse gratis und franko. 
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— es war richtig, dieſer Staufer war ein De⸗ 
tektiv, er hatte ſich unbedingt verkleidet und ſich 
ihm im „Goldenen Pfau“ mit Ueberlegung an- 
geſchloſſen. Stand er mit Mr. Roſemeier in 
„Taylors⸗Hotel“ in Verbindung, oder — 


John Watſon ſtarrte plötzlich, als ob er ein 
Geſpenſt erblickt, entſetzt vor ſich hin. Wo hatte 
er nur ſeine Augen, ſeinen ſonſt ſo ſicheren 
Scharfblick gelaſſen? War's nicht dieſelbe kleine 
Geſtalt, dieſelbe Stimme, nur etwas heiſer, offen⸗ 
bar. verftellt ? 


„Mr. Roſemeier, murmelte er, ſchwerer ath⸗ 
mend, „wer hätte das gedacht? Ich komme mir 
vor wit ein Fiſch im Netz, — wenn der Schuft 
von Hunt die Hand auf mich legt; — bah,“ 
ſetzte er trotzig halblaut hinzu, „noch ſind meine 
Hände kein, wer kann mir eine ſchlechte That 
nachweiſen? — Doch will ich mich ſachte um die 
Ecke drücken. Beſſer iſt beſſer!“ 


Er wollte den Gedanken ausführen, als drü⸗ 
ben Mr. North wie ein Pfeil aus dem Hotel 
ſchoß und ſich in ein Cab warf, das blitzſchnell 
mit ihm davonflog. 

„Es hat gewirkt!“ murmelte Watſon, wie ge⸗ 
2 


Kö Preuss, Lotterie. 


Ziehung I. Kl. 4. und 5. April. 
Originalloose 
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Spandauerbrücke . 

Trager zu Bauzpecken. I 
Beim 105 der Bauſaiſon offerire ich TI Träger 
Säulen, Eiſenbahnſchienen, Unterlagsplatten c., 


auch werden Konſtrultionen und ſtatiſche Berechnungen 
angefertigt; letztere gratis, wenn Beſtellung erfolgt. 


Ernst Nowka in 3 — a. . — 


Zu Hau- 5 8 


Gebrauch angenehm! Wirkuug Sicher 


zumeist schädlichen Pillen etc. 
Erhältlich überall in den Apotheken. 


En gros in den en Droguen- und e Bee Line, Keane 


kungen. Nur eeht. wenn jede Dosis Li 
mann e Schuizmarke trägt. Central - 8 


„ Lippmann: Apotheke, Karlshad. 


Erhältlich iu den Apotheken von Steif 
Anklam, Ferdinandshof, Fiddiehow, 
Pasewalk eto. 


Schaufenster-Rouleaux 


aller Arten 
in Holzdraht und Leinen 


empfiehlt 
zu Fabrikpreisen 


Max Löwe, 


Wachstuch-, Teppich- und Rouleaux-Fabrik, 
Berlin, Brüderstrasse 15. 


nr 
Niedliche, haltbare 


Plüſch- 
Portemonnaies, 


Stück 50 Pf., 
ſind in reicher Auswahl vorräthig 
bei 


R. 2. 
Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 4. 


ABO οοsο 
Brieftaschen. 
Cigarrentaschen, 


Visitenkartentaschen 
empfiehlt in reicher Auswahl 
R. Grassmann, 
Schul zenſtr. 9 und Kirchplatz 4. 


Sicheres Mittel 
> 2 1 
Pferde 5 11 
Krampf⸗, Verſtopfungs⸗ und Windkolik), dem Verderben 
1 empfiehlt die Flaſche (für 8 bis 10 
Kuren hinreichend) 5 % nebit Gebrauchs⸗Anweiſung und 
Verpackung bei Franko⸗Zuſendung durch das deutſche 
Reich und Oeſterreich⸗Ungarn die 
Adler-Apothete in Vierſen. 
lreiche Atteſte liegen vor, wie z. B.: 
allen Fällen hat ſich das Kolikmittel aus der 
Abler⸗Apolhete in Vierſen ſehr gut bewährt. Kürzlich 
noch litt eines meiner Pferde ſo ſtark an Kolik daß es 
aufgelaufen war und ſich ganz in Schweiß gearbeitet 
Be; nachdem ich das Mittel angewandt, trat ſofort 
eſſerung ein und ſehr kurze Zeit nachher war das Pferd 
755 ganz al de Ich 5 Sie, 
e umgehen ommen zu laſſen. 
ug 4 — 0 von Ophofen, 


Buchheimerhof 
bei Mülheim am Rhein. Gutsbeſitzer. 


mir noch eine 


bannt ſtehen bleibend. „Was nun, Mr. Stau- 
fer? — Ah!“ 

Dieſer Ausruf galt einer Begegnung drüben 
vor dem Hotel, wo in dieſem Augenblick ſein 
kleiner Schweizer Freund mit Mr. Hunt zuſam⸗ 
mentraf. Die beiden Männer wechſelten nur we⸗ 
nige Worte mit einander, worauf ſie ſich an 
einen der wartenden Cabfahrer wandten; nach⸗ 
dem dieſer ihnen eine kurze Aufklärung gegeben, 
ſtiegen ſie haſtig ein und wie der Sturmwind 
folgte der Kutſcher ſeinem ſoeben abgefahrenen 
Kollegen. 

„Sie haben koſtbare Minuten verloren,“ dachte 
Watſon mit einem ſpöttiſchen Lächeln, worauf er 
langſam weiter ſchlenderte und ſich dem Süden 
der Rieſenſtadt zuwandte. Ein unangenehmer 
Gedanke durchzuckte ihn. Die beiden Cabführer, 
welche von den Theilnehmern an dieſer aufregen⸗ 
den Scene in Anſpruch genommen waren, hatten 
in dem Augenblick juſt mit einander ſich unter⸗ 
halten, als Mr. North, aus dem Hotel kommend, 
ſeinem Kutſcher etwas zugerufen und ins Cab 
geſprungen war. Dieſes Wort machte John große 
Sorge, — es war jedenfalls die leitende Spur 
der beiden Detektivs geworden. 
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Dann aber tröſtete er ſich damit, daß Mr. 
North in dieſem Falle ſicherlich ein zu geriebener 
Spitzbube ſei, um nicht nach zehn Minuten ſchon 
ſeinem Kutſcher eine andere Richtung anzugeben, 
da dieſer doch keine Ahnung von der Qualität 
ſeines Fahrgaſtes, ſomit auch nicht von einer po⸗ 
lizeilichen Verfolgung deſſelben beſaß. 

Derſelbe Gedanke peinigte den angeblichen Mr. 
Staufer bis zum Wahnſinn. Die Geſchichte war 
ſo ſchlau, mit einer fo bewunderungswürdig küh⸗ 
nen Berechnung von ihm eingeleitet und durch- 
geführt worden; alles war wie am Schnürchen 
gegangen, ſo harmlos und Vertrauen erweckend, 
bis der Unglücksmenſch von Portier mit dem 
Briefe für Mr. North in die Scene getreten 
war. Da hatte ſich die letztere plötzlich verändert, 
obwohl Mr. North nach der Lektüre des Briefes 
nur ärgerlich mit dem Fuße geſtampft und ſich 
auf einige Minuten entſchuldigt hatte, da ein 
Freund ihn dringend zu ſprechen wünſche. 

„Laſſen Sie ihn doch hierherkommen, ich räume 
Ihnen ſo lange mein Zimmer ein, Sir!“ hatte 
Mr. Staufer ihm artig angeboten. 

„O, ich danke, Sir! Er iſt unten im Hotel, 
ich bin in zwei Minuten wieder zurück.“ Mit 
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Wiasserheilanstalt Bad | Eigersburg 


im Thüringer Walde, 
Angenehmer, bequemer und billiger Renommirteſte Anſtalt f. Anwend. d. Waſſerheilverfahrens; für elektr., pneumat, 
E e ee und T. Moffoge u. Hellgpnmat 

— Bedeutende Erfolge bei den verſchiedenſten Leiden, beſonders bei Nerbenleiden. 
na 7 — ganze Jahr. — 520 Met 


f. klimat. u Terrain⸗Kuren, f. Mitchell's Maſtkur; f. Molkenkur und . 


ü M. — Eiſenbahnſtation. — Ausgezeichn. Verpfle — Civile Preiſe. — 
Mai, Feier des 50 fähigen Berchens der Anſtalt x b 70h 
Aufnahme. — Näheres durch gratis Proſpekte und die Direktion. 

Dr. med. Barwinski — Fr. Mohr. 


ümchener Brauerschule. 


Theoretischer und praktischer Unterricht mit vollständig eingerichteter 
Brauerei und Mälzerei. Beginn des nächsten Kurses am 15. April 1882. 
Jahresfrequenz üher 160 Schüler — Statuten versendet 


Berlin N. 1 L. Rex. Jägerstr. 4950 


diätet. Behandl.; 
Saiſon 1. Ap il bis 1. Oktober. — 
— Paſſanten und Touriſten finden jederzeit 


Der Direktor: Karl Michel. 


Gens Gul Referenzen aus meiner 21jährigen ſelbſtſtändigen Thätigkeit ſtehen mir zun Seite. 


Meinen werthen Kunden für das mir bereits geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen meinen beſten Dank 


ſagend, bitte ich, mir daſſelbe auch ferner erhalten zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


A: Dossov, 


barung Roſtock, Strasburg, 


dieſen ruhig geſprochenen Worten hatte Mr. 
North ſeine Papiere wieder eingeſteckt und im 
ſelben Moment das Zimmer verlaſſen. 

Als aber Mr. Staufer, der mittlerweile, Un⸗ 
rath witternd, ſich Kaiſermantel und Mütze zu⸗ 
recht gelegt hatte, ſeinen Mann unten ins Cab 
ſpringen und eiligſt abfahren ſah, da ſtieß er 
einen derben, deutſchen Fluch aus, fuhr in den 
Mantel und wie der Blitz hinaus, um unten mit 
Mr. Hunt zuſammen zu treffen, welcher ihm die 
verhängnißvollen Nummern bringen wollte und 
einige handfeſte Burſchen in der Nähe plaeirt 
hatte. 

Während der Fahrt, die der engliſche Deteftiv 
dirigirte, hatte der kleine Staufer Muße, ſich die 
Nummern anzuſchauen und dieſelben mit den fet- 
nem Gedächtniß feſt eingeprägten North'ſchen 
Dokumenten zu vergleichen. Er beſaß in ſeinem 
Gedächtniß eine wahre Schatzkammer und war 
nebenbei ein Zahlen-Genie, weshalb er in dieſem 
Augenblick einem Verzweifelten glich, der mit 
Selbſtmordgedanken ſich trug. 


(Fortſetzung folgt.) 
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